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Cbomas DON Kempcfl als Dichter.
el enn ihn nicQt, Dden gemütbollen und gedanfenreichen Auguftiner»W Chorherın DDM YNanetenberge bei wolle? Doch nein DIE orageftellung

in Die)er OCM tönnte ußig maden. Dıe en bier er „Don
DEr achfolge OOrifti“, DIE 100r nıe GAallz auslejen ajen, aus denen immer
und immer mwieder Unzählige Delehrung und CD und qottveriraulichen
YMut in den düfterjien Sturmzeiten und trübhlien Stunden Qöpfen ]d,
1E€ genießen einen allgemeinen Weltrut, ind internationales SGemeingut
geworden. ber über Deren erjaljer meiß mander wobhl nicht viel mebr

berichten, al8 DaR er Thomas DON Kempen hieß Hört DEeS weiteren,
daß diejer Zhomas Aemerken aus Kempen Q  1n ein al8 zyrater Zhomas
Kempi3, wie er jelber QOrieb, rund DON Dden 01 DDEr Qar

jeine8 lanagen Grdenwalens ım YHay)e DEr )0g draterherren auf dem
Agnetenberq bei wole verbradmte unD Dort am Mbende Jeine$ Vebens,
Dda3 Q Sulı 1471 D)L0B, aut eine bieljeitige Züätigkeit al8 Sorift:
eller aur religiötem 1nDd gelhidtlidhem Sebiete zurüd)dhauen tonnte, 10
Dr aur Beinadhe Staunen Lö1 eö bet bielen auS, wenn DImM
„Nojengärtlein“”, DD „zal DEr Yilien”, DOM „Handbüchlein DEr Kleinen“,
DD „Vehrbuch DEr Sugen  } DDN DEr „Salijtätte Der Armen“, DDOM
„Alphabet Der göttlidhen Viebe“ unDd DDN bielem andern erl wra als
DDn lauter anmutigen, geifterquidenden rilten, DIE DEr aleiche erfaljer der
„ier DBücher DOnN DEr aQjolge @Dhrijti“ Jeiner Yeits unD Ma welt Qenkte

Sin Berzeichnis all diejer Abhandlungen hat on DaS „Jahr 1480
ein niot er benennbarer AZeitgenofe aufgeltellt. &8 umfaßt 30 Yummern,
Die DDn einem tructbaren Schri  eT ZeUgni& geben Und Dn weld
einent Schriftjteller ? on aus Dden Siteln jeiner erie unDd den Yufs
IOriften Der Kapitel webht ielfaQ ein uttiger Hau DDN oefie. zyrater
Z homas liebte DIE DeNE aar ebr Sr WAar jelbit ein DiHyter unDd Sänger,
Wai wobhl weniqe ahnen ; unDd DaS wahr)heinlich in einem unaleiQ größeren
Ausmaß, al8 bislana yeiiitellen ließ und Läßt. An jeiner „gut QE=
üteten und aher Tand T homas NOLOH eine ZLEULDE Ddarin,
tür ©ingweijen, DIE ibm ausö Ddem täglichen ©horgelange jeiner Klofter
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gemeinde geläufig T nNeue Jateini)de exte 1Qaften 6 tenten
dafür el0Ddien DDN Hymnen und ©equenzen, aber nicht jelten au

Don Antiphonen, Jte)pon)orien und erNieln. $b er einzelne jeiner DiO:
tungen au on i noch nicht ermittelt „Sedentals Nnd DUCO»
wWeq alle jene ieDder, die wir in jeiner eigenen iieder)Mrift beligen, und
19  e DIE als glaubwürdiag DONn ibm ltammend überliefert NnD, mit Sing:
weijen erjehen. ur ein Teiner u  el derjelben Dat lituraildes
Gepräge, MWar tür Sejang beim offiziellen Sotteadienft beitimmt. Aie
meitaus meilten jollten DEr Arivatandacht dienen, und eS acht Dden (Sin:
DLUd, daß zyrater Z homas e in jeiner Aelle tür jang DDeELr in einem
ENGELEN Kreije jeiner Mitbrüder ZUr iuen rbauung 1{07 borlingen ließ

ange hat e3 gedauert, bei yadgelehrten, bi8 jein il al8s
reliqiö)er Yyritker aUm:  ' aus dürftigiten Umriyen elteren Hormen
herau3hob Sal und ganz eitimmen, 0a5 DDM (ateini) Hen YiederJMaß
DeS Sahrhunderts al8 (Erzeuagnis jeiner Yiuje ange)e erden muß
DDEr DarT, i Der or uNg bi8 ZUT Stunde noQ nicht gelungen.

Das ältelte Beuqgni8, reiliq ein remt dürftiges, tür DIeE DE DE
Tätigkeit DEeS zyrater 2 homas bietet DaS vorbin genannte VBerzeichnis
DDmM ahre unge 1480 nier zwei Yummern nämlıch werden Ddort al8s
jein NWerk enannt ein qrößere5 und ein Lleinere8 Yiederbug, ein Lıber
cantualıs mMal0r unDd mınor. Yie Diele Vieder te7e er um)dlofjen
unDd we  e, arüber erfahren IDIr nı

NioOt viel )päter beranlapte in NMürnberg DEr Dortige Kartäujerprior
irdamer den Yagijter eter Danhaußer, eine Sejamtausgabe Der erie

Sie r)Oien rnberq 1munjere& Z homas in Anarilt nehmen.
ahrte 1494 unier Ddem 1fe. ÖOpera et hbrı vıte fratrıs T'home de
Kempıs. Seiner un wWicD Ddarın allerdings nod recht weniq GEs
Dact anze ünf Cantıca Nnd dort ritmals 1ım en Drilau abgedrudt,
und 3100 ohne Hennung DEr uele und ohne jede Angabe, DD und WAarum
0 eine Auswahl aus Den etwa befannten Viedern getroffen murde. Da
aber 1e)€ wenigen Yeder DDN einem Aeitgenofen DeS Dichters überliefer
werden 1nD DeShalb als echt anzujehen NnD, 10 bieten e bei DEr Sigenart
IYre: 1nD iYrer teni) Hen Yulmadung eine O äßenzwerte TUND»
lage, um weitere in Hetracht fommende Didtungen auf ihre Schtheit leichter
prütfen fönnen &3 10} eine8s diejer Vieder, dDas Qganz Die
YArt DeS zyrater Zhomas erfennen Läßt, AUT Beurteilung ım Sriginaltert
unDd in e  er Übertragung hier vorzulegen :
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Hymnus d Angelos efl. anctos n DIC nage und eiligen
In e3e10. im Himmel,

Aell C1ves, attendite, S$DT Himmelsbürger, acht,
Eit, angeli, percıpite, S$hr Enael, nehmt auf mı9 Bedacht,
In hac valle milserlae Der Hier 1n8 Sammertal verbannt
Kxsulantı succurrıte. Nehend LE en Oie Hand

Vos ın perennı gaudı1o, br weilet Hon in ewW’ger LEUD,
Kit OS0 In exsiho ! Allatır erweil VBerbannungskeid !

rmele Denn, oO’8 wundernimmt,Pensate, quod emeNs d1co,
mMırum sıt, quod lugeo. Daß mıd ein 1D ZUn Srauern Iimmt.

terrıis dıu vivere Yoenn ange DIie Vebensfrt
Et Christum nondum Uund e nodh nicht NOtLbar ıln,
Grave n1ımıs est. anımae Danın 1rD Die egele 8 wert,
Languenti 1USs vulnere. Die wund DD 1e verzehrt.

Hinec SDONSa in merıidıe Drum angenD, enn DEr Sag ehnt,
Sponsum requirıt anxle, DYie vau Dden Bräutigam erjehnt,
Quem mystıca aub specıe Dem, Tern DDn iDT, mY verhült,
Absens colıt VvVera iide. HT alaubenswarmes Yiıeben gilt.

Yayut Slaubde, Hoıfnuna, LeD2 IOrTeitWıdes, SpPCS, INeTrTäa ecarıtas
Clamant „Jesu, q Uo properas * DDin eilit, e  Y  us, DU 10 weit?
bbon1, ubı habıtas ? D Oläait DU, QHEIT, Dein AQer au
Cur Ire longe simulas ®“ Ysarum 10 Jerne z1e Dein Yauf 2“

„De mea NUuNCcC absentia meiner eBi entirückten Sicht,
olı flere, O amIlca ; 1eDe LEUNDIN, weine nicht ;
Ibı fige suspirıa, Dein Seufzen geh’ auf8 aterhaus,
Quo praecedo, in patrıa. DDn i gehe DITr DOLAUS

„Consoletur exsılium „MitDa’ lindern Dein Nerbannungsketd
Gratijae stillıcıdium, Der Snaden zZau, TÜr DIM bereit,
Fratrum quoque®e subsıdium Der Brüder Hılfe, 1eb 1nD wa  J
AÄAec Iuetus taun praemıum. Der Yohn jür jn geirag’nen Harın

Patrem SUTrSunMmm) Lranseo, „Ytein en AUHL Yiater autwWäris weilt,
in M18380 Paraclıto Yion WD i enD’ Den eil’gen Seiit,

KEixsultes et In Filıo0, Auf DaB in 19m 1nD mir jet Teu
Quamdıu S  - in saeculo. Dir während Deiner Srdenzeit,“
Am DeS Sahrhundert8 erJolaten mwohl no andere usSgaben

Dder Sejamtwerte DeS zyrater ZhHomas; 10 in Den Sahren 1523, 1549,
1568, 1574 unDd 1576; aber er f Dder ranzöljilcdhe Seluit ent! Dde Sommal

eS, DEr ım aDre 1607 itatt Der DiS ahın efannt gegebenen Vreder
nunmebhr 15 weitere, alto Cantıca spirıtualıa DEr SOffentlichteit DAT»
bieten tonnte. Er 100 abet, 40) ( verliqdherte, auf Niederiqriften,

Zhomas mit eigener Yand gefertigt [14 wei diejer Hand-
TjieNn Tanden in Ddem damalıgen YÜartinikflofter iwven DOT, zwei
weitere a „DDINn anderwärts (alıunde) erbalten“.
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aAM u Die Kenntnis Der THomaslieder Um ayre 1881
Zohl IDAr aur Der K&al Viblkiothek Drüfel ein Zhomas-Autoagraph D  n
ahre 1456 aufgefunden DrDden (Cod. Bruzxellen. 4585—87), DaS
etliche Didtungen mit ihren ©ingweijen enthält, 1nd Coufjematker a
diejelben ım Messager des SCIENCES hıstor1ques de Belgiaue 1856
al8 Chants hlıturg1ques de T’homas Kempıs veröffentlicht. ber
IDATr fein ED darunter, Das nicht on DE Sommael befanntgegeben a
&m genannten ahre 1881 JeDo IDAr Der Yfarrer Shigen DOon
wole dUrch einen glüdlidhen ZUND ım ortigen Virüundnerhaule Cmmanuel8.
hHuizen in DIe Yage berjeßt, VeDer an Yicht ziehen, Die DIis abın
als Didtungen DEeS zyrater S homas unbefannt ıe enIDdedie
HandjHrift nämlidh (Cod Zwollen Emmanuelsh 4.34) i bielen OE
zeiden nad (Ende DEeS Sahrhundert8 aur Ddem Yanetenberge, im
Klofter DeS Z homas, gerertigt ußer einem DBrucitüc aus Der n%aé'
olge L4 bietet lie Uuntier anderm Vieder, [7 nadQ Snbhalt und
dorm gaNz DIE rt untere& DYıyiera ZUT Da tragen und DDn Ddenen

als jeine Srzeugnifje on DU DE Sommal verbürg Hnd Die
J  Q anDdernN, obendrein in Leiner uelle früherer Sahrhunderte
NnDden / urıien M! mit DUÜem Grunde als Thomazlieder ange)e
Wwerden. Die Aahl Der leßteren itieq amı aut 29

DBejonderes Xicht 1iel IerDUr aur eine Hand)Orift, ım 1786
aus Der Muktion Suliu8s’ DDn DEr ar in DIe Heutige Dadi] He Qandesbibliothet
Au Karksruhe üÜbergegangen IDar unDd Dort nun al8 Cod Carolsruhan. 368
aufbewahrt Dird Was e lateint  en Viedern ietet, a 210AT DEr
Karlsruher ArcHivdirektor Yione Hon in DdDen Sahrenn
jeiner befannten Hymnenausgabe größtenteils einverleibt, aDetr aber mnmot
geabhnt, DBeziehung mande derjelben Thomas DDN Kemben aben
Cin näherer eralei mit Dem woller &oder zeigte, Daß eben VieDer ein
Gemeingut Deider HandjOriften NnD, während ein on DDN DE OM»
mal jeiner Zhomasausgabe, allerdings aus anderer uelle, eingereiht IWar.
Dıie Karlsruher Hand]Orift erweilt 1000 LErDUT als un  eule Tür DiH-
tungen DeS zyrater Z homas, und DaLt Hon aus diejem Srunde, wie
bei iemlidh allen Hand)Oriften mit \oldem Snhalte, IDr r)prung in
Holand gefudt werDden. Dann aber and A erwarien, Daß nter Den
Übrigen bielen VYiedern diejer Hand)rijt noch meitere Crzeugnife DEr
Zhomasidhen Uutre itecdten. K DEr Tat erga eine geENAUE NacdhHrüfung,
daß mindeftens 2eDNn 1eDder mit HöQiter Wahr|Heinliqkeit als an
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ejehen werden durften YWir Iügten Diejelben ım ahre 1905 in Uunjern
Analecta Hymnıca (Bd 48) Dem Vieder]Haße DeS gyrater Zhomas ein
und er  en 19 diejen ShaB auf 30 bzw. nach Ausmerzung eine8s nict
ZUT eigentliqen mnodie gehörigen Airoftidhons auf 38 Nummern.

„Snzwilden (1 Der rühere SGymnafialdirektor Dr Solehh ohl zU
Honnn Jür eine beftbekannte ul Sejamtausgabe Der en DeS
gott)eligen Z homa3 DDON Kempen ! eine unermübdliche, yeinlich gENAUE
ng au elj]en Didtungen zugewWandt. ort harrte Jeiner, mie er

er  ert, dIe Yöjung Der „mweitaus 1  1 Hrage”. 8e
DEr Arbeit fonnte während DeS leßtberflofjjenen Sahres nicht weniger
al8 110 Cantica ım ruc Ddarbieten.

Diejer ungewöhn!ı qroBe 3uwaHS DEr bi8der ermiitelien Vjeder WwWird
weniger überra)dhen Dei DEr Wahrnehmung, Ddaß A30hl feine&weaq8 mit
Dden in gebundener Sprache einhergehenden, eigentlicdhen DHiiungen X
Yrieden qab, onNdern Den Cantıca au alle jene Yro)aterte Deizählte, e
jeine8 racMten: mebhr DDEr minder wahriheinliq Thomas Dden S©ingqweijen
DDn Antiphonen, Ne)ponjorien DDEr Berfikeln unterlegt a Cinige Ddieler
beiläufig 36 Arojaliüce fönnen nicht einmal Den Anipruch xheben, unter
Die er  nie Kateaorie allen. Aohl emertft (IV 529), man

mödae nicht adeln, DdaB Er Die Yeummern 7, 15—19, 104—106,
in jeinen uellen „zwil)dhen Cantica“ DrfanD, Dde&hald QUT=
habe, weil Tür Ne anderwärts Tfeinen ajjenDden Dlaß

Und WDEr mill e8 tadeln, wenn er den Dearilt Der Cantıca weit, ehr
weit nahm ur en DIE genannten 36 Yummern in AObNrIO Lommen,
WwWenn DEr Diotier Thomas borgerührt werden )oll wÜur He IDar Ddeshalb
In den Analeecta Hymniıca DDn vornherein te  in

Übrigens i e$ bei mehreren die)er in O]a DDELr hödftenSs mit einem
niug DDN Neimbro)ja abgefaßten „Cantıca“ äußerit Yraglich, ob e Tür
Zhomas al8 Irheber gebucht werden dürfen. Cinige, wie Yr 39 und

unDd J9, gewi nl
1 Thomae Hemerken Kempis, Canonicı regularıs Ordinis S. Aumfi‚

Opera omn1a, volumınıbus septem edidit addıtoque volumıne de ıta ei Seriptis
02—19 Der vierte and nthält Ü, A, Die Cantıca.
Q1u8 disputavıt Michael Iosephus Pohl Frıburgl Brisg. (sumptibus Herder)

Um einige Beijpiele erwähnen: Nr 54 (Si insurgunt venti tentationum)
in ediali eine Bearbei Der beklannten Homilie Des Hl DernhHard (2 Homilie
über M'  1SSUSs est) DYıe Nummern (Tota pulchra es), 44. CcE quam bonum),
98 (Ego mater miser?cordiae mit dDem Verfitfel Transıte ad me omnes eVz
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mmerbin verbleiben na diejem Hbftrich nolltneriige Qieder,
mehrfad DDn eriter üte 104 jeder Hinkicht, Die biS jeßt noQ nıcht
unter DEr Hlagge unjeres Zhomas gehen durften $Jb e eö Nun mit
em € dürfen ® Seaen O0— nd meines ra  en faum Ye-
dentken rheben, wentagften DIie Yern 84, 91 und 94,
während tür DIE (EOtheit DEr irn Sl (9, S, 81 unDd 87 mindelien&s
mande WahHr)Heinlidhkeitsgründe in8 wyeld e{ührt wwerden fönnen on
diejer Gemwinn tür DIE Kenntnis Der ZThomasdidhtungen i anfbar
anzuerfennen.

er Dden üfn:igeti nNeu eingeführten tedern hält e mebr als
JO wer, Der Anjicht DeS HoQverehrien or)her3, DEr yelbif NULr auf YWadr-
jHeinlichkeit An)pruch rheben waat, beizupNiqten. E uele Tür
diejelben 1en DormiegenD, met aus)lieBlich, ein YiederbucHh DeS au8»
gehenden Sahrhunderts, DaS auf DEr Yerliner Staatsbibliothet unier
DEr Sigqnatur Cod SENM, 8 U 190 aufbemwahrt WwWIrD &3 ıf allerdings
niederländi)dHen Ur)prungs, we3halb wohl einige uSbeute tür DIe Dio
tungen De8 Urater Zhomas rhoffen IWDAarT. Hndeljen, DON den 85 atet-
ni)den Viedern, DIE neben 105 eu  en Dzw niederdeuti Hen in jenem
ande gejammelt ind, enifalen über al)o DIE Hälfte, auf DEr

1eDdene erfaler aus einer Zeit DDL S homas DDn Kempen 58 i
OM ein Sammelband in DeS oprie5s eigeniter Hedeutung, unDd n
berechtigt ZUT Annahme, Ddaß in ibm SHeDer eines bejondern DiHters, iwtie
eiwa DEeS zyrater Zhomas, beborzugt eien. TatjädHlich nden 107 DOrt
nNur zwei ieder, DIE al8 vDon ibm Hammend Nicer bezeuat nd Da
bedartf eine8 durdjAlagenden NMa weije3, daß an Die zwei DHDußend DEr
DOrt eingetragenen Vieder ibm auf Die Yılte gejeßt werden dürfen. Der
Umitand allein, DdaR ein anderer erfaljer niht efannt jei nDd ihr
r)prung nicht na weisbar DDOTL dem Sahrhunder 1ege, genügt nicht
weifen Zujammenelung DD Berjen aus Cantie. cant., KEeecl1 und Den
Blalmen mit eingeflochtenen {urzen Baraphrajen ir (Regnum mundı el
O]  eInNn ornatum saeculı) i eit alten Beiten nod jekbt ım Hrebier Das JtelnON-
jorium nebit Verfikel ZUt adten eftion im Commune VIrginum ; UMuTt i DUr
einiqe ©Orı  exte erweitert. S)D Trigen8 Crweiterungen unD Um]Oretbungen
DDn z homas Nammen, i nıcht erweisbar. Yr 390 Spec10sam) u Dgat
wörtliq Reihonjorium und Yerlikel aur eriten Voftion auf YMiarik Himmel-
aDr und NDe: in Diejer DCM on in Den Antiphonarien und Mrevyteren
Des 10 und 11 HYaHrhundert8.

NnDd Dies bet ohl an IV) DIe Nummern 64—74(1, 73, 7 4 892, 83,
85, 56, 838,
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6  IN bleibt bloß Die Mögliqkeit pffen, daß bei näherer Brüfung Zhomas
als erfaner herausiiellen nne WMangels Äußerer eugnife unDd
nderweitiger Anhaltapunkte fann nNUurr DEL til unDd DIE tehni)che Aut

madung VYieDer herangezogen werden, aus iNter etwaligen Übers
einimmung mit DEr igenat Der DiyiungSwei)le unjeres ThHomas e5

glaubhaft U maden, Ddaß e aleichfall8s aus jeiner eDEr en ber
DIie Überzeugung DDIM Segenteil dränat 10 Törmlich auf

Sn jeinen als echt angelekten Viedern un nämliq Der und
Meim nie allen rohdhen LeIN ict jelten jtehen DEr natürliche
Wortakzent und DEr Bersakzent )Orolfem Auiderjireit einanDder
oben vorgeleaten teDe Gaelı attendıte verlangen zUm BHeilpiel
DEr zweite und Dritie er8 Der Stirophe aur un DeS Bersakzentes
DIE etonung

Nolıi flere,
Ibi hige

während Der natürliche Wortakzent DIE olgende etonung {ordert
Noölı flere 0

Ibı 1ge

Ahnliche, mennn aug niıt )9 ge  urte Yuideriireite nden Q wenigliens
Der DDET andern Strophe eine 1e en Z homasliedes DIM7-

Der kxeim bei ibm DUCMWEeg bejtellt U, (208 eDenta genug)am DAaS aleide
QeD 0611 attendıte eben dem en LEeEINEN eim attendıte
percıpıte, gaudıo exsı1ılı0, Vivere GCGETNETC, nden Dr 1C0O ugeo,
aNnımae vulnere, ülıo saeculo, unDd nı  e Sn alen Viedern
ingegen, we Aohl außer Dden genannten aus DEr bezeichneten Nerliner
HandjOrijt jeiner Thomasausgabe ein/ügte il unDd teim und
überhaupt DIE Veratechnit meilterhaft und gehandhabt Ums
gefehrt ermijen IDITE in iMnen durweag Die SoOlidhtheit DIie tief
INNIAE Hrommigfkeit DIE gemütbolle ©albung unDd nmu we neben
Ddem reiden aur yraktijche DHrililiche Veben3weis8heit gerichteten Snhalt Dden
Didiungen IDIE üÜberhauht den ©oriften DeS gott)eligen T homas ihren
eigentümlidhen Neiz verleihen YDıe Äußere DELLME Z OL, e hei Dden
andern Siıedern beitedhen )ucht, in Dden Thomasliedern Ggans in

Dden Hintergrund; 0 )einbar jeiner AbiiOHt. Gl recht {ÄäBt
da nicht berfiehen, da gelehrien Sphielereien, mie Ne DIE böhmi|den

Veidhdichter Liebten, er)umt aben joll Hıer ein [urze3 Beilpiel DDN
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DdeM, was unjerem Thomas zugemutet wird. Das QieDd 71l bei Xohl bes
Hebht aus Jolgenden zwwei Doppelirophen *

Die nobıs, pEr quam regulam
Verbum humananmı formulam

En prima declinatio,
Virtutis obumbratio

Sumpsıt ın unıonem ? Mısıt genetıivum
Iubet Plato qulescere, virgınem amabiılem,

S En a e E
Sed Gabriel discutere Quam praeelegıt humilerm

Scit iıstam quaestionem. Stygis infectivum.

VBorlaae Diejer erje WAar ein böhmi)der Yeich DDn terfa größerem
Umfang, Dder mit Dden dumaniftijch angefränfelten, DUr gelehrtien Sram
eltjam verduntkelten Berjen anhebt

Prima declinatio, In (— analepsim,
Casuum regulatıo Quos cepit per ethesim

Mısıt genetivum Stygis infectıyum.
Der Hearbeiter Ddie)es Veidhes hat DIE erite Strophe al8 zweite in eine

Umdidhtung gejeßt, wobei er 100 bemübhte, Dden Sinn ZU maden.
enen Tormte Die zweite Strohhe DeS Veiches 3Um Antfange jeines

M  M 4ieDdeS Das rigina lautet nämlidh:
Magıster, per quam 'regulam Non solvo philosophice
eus ervı formulam Neque logıcalıter,

Sumpsit contira 1ura ? Sed scrıpturae mysticae
Credamus simplıcıter.

Der Dgil He hilo)0nD 1nDd DIE myftijche Schrijt nD DIamM mdi  erm . DA DUr DIE tonfreten erjonen ato und Sabriel abgelöft. m Nelte DES ım
gleiden 1le weiter verlaufenden Veicdhes (Anal. Hymn 83) hat
mot mebr ber)ucht, borausgejeßt, Daß Umdidgtung voNlitändig in DEr
HandlHrift aufgezeidnet i en wir nun Tauben, au8geremne Thomas
Don Kempen habe an Diejem abjanderliden el mijdher olaren,
wenn ihm überhauht je Setichte Tam, ein Derartigea WohHlgejalenA E empfunden, Ddaß er idn in neue, im onit ganz ungeläufige dormen
qoB % 1  iger 1D jein, Ddaß gleicfalls ein me Dden er erNänd:  =  =
en Veich jeine8 Vandamanne UMTOTMILE.

Aur weitere Bei)piele einzugehen i hier nicht Der Ala &8 JoX nidht
geleugnet werden, daß DAasS eine DDELr DAaS andere DEr gefennzeineten 16

i Aul un DEr DDn Bohl überjehenen YBorlaage, DEr DIie rohhen unjerera S A a Umdidtung entnommen nd, en Die 3wei Zextänderungen, weilde Bohl an
und erje Der zweiten Strobhe vornahm, abgelehnt werden. Sitatt En prima

mwählte er Supremiı unDd iatt infectiyum DAaS Qan3z unvernNändliche inınfectivum.
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Don Thomas herrühren fann. Denn i Ja möÖglid, daß einmal eine
Muhe auzSnahmöwernte DAraUT bedacht WAar, ım SGemwande jorafältig 2U»
gejÖnittener Heime und tunitgere zterlicher men einherzujQreiten,
unDd DaR er ltatt )Olichter, aleidmäßiger rohhen Dden wechljelreidhen
Stirophenbaiu DEr el unDd Zrohen wüählte. ber a Dislana
Die Möglichkeit jeden eweije3.

N m  en wWir uns einjiweilen mit Dem immerbhin an)eDnil (Srz
gebni3 eanügen , DaR na den vortreillicdhen en or Hungen
mindeliens 44.—4.6 echte VieDder al8 Crzeugnije DeS DicHter& Z homas
DDON Kemyen temlid er teitgeliellt ind $ mit inen DEr Sndhalt
jeine8 eingang8 erwähnten größeren und {leineren Yiederbuche er)höpft?
WWahr)Geinlich nicht „SeDe DEr uellen hat 1mmer NUuTtr einige weniage
VeDder mit den andern uellen gemein)am. S1e rmeden DADULA Dden
An)DHein, al8 ob Ddie reiber jener Hand)Orijten immer NUr eine 1 8s
leje aus Dem idnen borliegenden Vieder]Haßbe DEeS ıyrater Zhomas trajen.
aDbDe: WAar Ddiejer ©a OLG 19 atoß, DdaR NUur jelten DiE al auf
ein 101e& 1eD Nel, DasS on ein andrer reiber in jeinen Koder auf

a ei geringem Umrtange DeS ur]prüngliden VCDELE
e wäre Ddieje Tatjade e1n Laum er  ruDer uTa arr aljo
Dder orl uUNG DIE Yufagabe, noc weitere Entdedungen DDN ZThomasliedern

maden. Dann erit tann Der eruhmte erfaler DEr ”  aqtolge
voll und QaNz au als DicHier gewürdigt werden. „sedentalls beremtigen
on jegt DIE tür on nadgemwiejenen DEr Dem Urteile, daß EL, WwWenn

au weniger Der worm nadh, DEILD mebhr naQ Denmnt Snhalte jeiner DIO:
iuNngen Den elten mMndden DEeS Sahrhundert$ beizuzählen Ür SAn
ein ent|predendes en SGewand gefleidet wmürden 1e)E ungefünftelt
naturmwmahren, tierinnigen, mWarm unDd anmutavoll Herzen gedeENDdEN
Xieder Diel Yicht und Z r018 in irüben Stunden Ipenden

Glemen&8


